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2. Juli 1910.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG I
INHALT: Elektrizititswerk am Lontsch. — Die Irrenanstalt des Kantons Bern. Forchbahn bei Ziirich. Schmalspurbahn Delsberg-Mervelier. Kunstgewerbeschule
Appenzell A.-Rh. in Herisau. — Akkumulatorenlokomotive des Schlachthofes der Stadt | Ziirich. Weltausstellung Paris 1920. Krematorium in Biel. Berninabahn. — Konkur-
Ziirich. — VIIL. Internationaler Eisenbahnkongress in Bern. — Heissdampflokomotive renzen: Kirchgemeindehaus Winterthur. — Vereinsnachrizhten: Gesellschaft ehemaliger
der Schweiz, Siid-Ost-Bahn, — Miscellanea: Elektrischer Betrieb auf den schwedischen Studierender: Protokoll des Ausschusses. Stellenvermittlung.

Staatsbahnen, Kurs zur Heranbildung von Gewerbeschullehrern am Technikum Winter-
thur, Automobilkontrolle in Bayern. Wirbelstrom-Dampfiiberhitzer. Drahtseilbahn Treib-
Seelisberg. Verein schweiz. Drahtseilbahn-Gesellschaften, Umbau des ,,Bernerhofes® in

Tafel 1 und Doppeltatel 2: Das Maschinenhaus des Elektrizititswerks am
Lontsch (Horizontal-, Lings- und Querschnitte).
Tafeln 3 bis 6: Die Irrenanstalt des Kantons Appenzell-A.-Rh. in Herisau.

Band 56.

Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur mit Zustimmung der Redaktion und genauer Quellenangabe gestattet.

Nr. 1.

Elektrizititswerk am Lontsch.')

Von Ingenieur J. Ehrensperger in Baden.
(Tafel 1 und Doppeltafel 2,)

Das Maschinenhaus.

Die untere Grenze der konzessionierten Gefallsstufe
befindet sich bei der Lontschbriicke an der Landstrasse
Glarus-Netstal, am siidlichen Ende dieser letzteren Ortschaft.
Das Maschinenhaus wurde so nah als moglich an diese
Grenze geriickt und befindet sich am linken Ufer des
Lontsch auf einer grossen zwischen dem Lontsch und der
Klontalerstrasse lie-
genden Wiese. Das
Gebaude steht mit
seiner Langsaxe pa-
rallel zum Lontsch,
ungefahr 8 m von
dessen Ufer entfernt.
Die von Westen her
kommenden Druck-
leitungen biegen um
die siidostliche Ge-
baudeecke und sind
der flusseitigen Lan-
gsmauer entlang zwi-
schen dem Maschi-
nenhaus und dem
Lontschufer verlegt.
Das Gebaude steht
somit seitlich und
bergseits der Druck-
leitungen, ausserhalb
des bei einem etwa-
igen Rohrbruch ge-
fahrdeten Bereiches.
Der tiefe Einschnitt,
in dem die Druck-
leitungen in ihrem
untern Teil liegen,
ist in gerader Rich-

tung bis zu dem
Lontschbett verlian-
gert und  bildet

einen Abzugskanal,
der natiirlich be-
deutende  Wasser-
mengen  abfiithren
kénnte. Zur weitern
Sicherung des Ma-
schinenhauses ist in
dessenNahedielinke
Seite dieses Kanals
durch eine Mauer ge-
kront, wie in der
umstehenden Abb. 78 und in der Doppeltafel 2 zu erkennen
ist. Der Unterbau des Maschinenhauses ist in Beton aus-
gefiihrt und umfasst den Unterwasserkanal, die Maschinen-
fundamente und den Transformatorenraum. Der teils aus
Bruchstein- teils aus Betonmauerwerk ausgefiihrte Oberbau
besteht aus einer 65 m langen, 16 m breiten Maschinen-
halle und aus einem, auf der ganzen Linge derselben vor-
gelagerten Schalthaus von 5m 1. W., an dem ausser zwei
Flugelbauten ein 17 m langer und g sz breiter Ausfithrungs-
turm in der Mitte angeschlossen ist.

Das im Gebiet des Maschinenhauses vom Lontschufer

1) Forlsetzung von Band LV, Seite 324.

Abb. 80. Das Innere der Zentrale wihrend der Montage.

gegen den Berg zu leicht ansteigende Terrain machte zur
Schaffung des bergseitigen Vorplatzes die Ausfihrung von
bedeutenden Aushubarbeiten noétig. Man traf dabei, sowie
beim Aushub der Baugrube grosse Blocke mit Bachschutt
vermengt an, die eine solide Unterlage fiir das Maschinen-
haus bilden und aus denen das Material fiir den Beton
und das Bruchsteinmauerwerk, sowie die behauenen Steine
fir die Eckverkleidungen gewonnen wurden. Zur Ent-
wisserung der Baugrube wurde zunichst die in der Langs-
axe des Maschinensaales liegende etwa 120 m flussabwirts
desselben in den Lontsch miindende Entwasserungsdohle
ausgefithrt, die far
die gelegentliche
Entleerung des Un-
terwasserkanals so-
wie fir die Ablei-
tung des Kiihlwas-
sers und des Ab-
wassers von den
sanitiren Anlagen
dient.

Der 2,50 m breite
Unterwasserkanal
zieht sich innerhalb
des Maschinenhau-
ses der lontschseiti-
gen Lingswand ent-
lang und tritt durch
eine Biegung nach
rechts aus dem Ge-
baude heraus, um
einige Meter unter-
halb in den Lontsch
zu miinden. Die Sei-
tenwinde des Unter-
wasserkanals  sind
rechts durch das
Fundamentder fluss-
seitigen Maschinen-
hauslangswand und
links durch die Tur-
binenfundamente ge-
bildet. Der im allge-
meinen flach abge-
deckte Kanal ist an
einzelnen  Stellen
durch starke Ge-
wolberinge tiber-
deckt, die einen Ver-
band zwischen der
Gebaudelangsmauer
und den Maschinen-
fundamenten  her-
stellen. Der Abfluss
aus dem Unterwasserkanal findet normalerweise an seinem
untern Ende unmittelbar, ausnahmsweise am obern Ende
durch einen Seitenkanal in den Lontsch statt (Doppel-
tafel, Schnitt J-K). Vermittelst einer aus Dammbalken zu
bildenden Querwand kann der Unterwasserkanal in zwei
Hilften, jede mit ihrem eigenen Ablauf, geteilt werden.
Beide besitzen an ihrem tiefsten Punkt seitliche, in die
Entwasserungsdohle miindende, durch Klappen abschliess-
bare Abzugsrohre, mittelst derer eine Unterwasserkanal-
halfte wihrend des Betriebes trocken gelegt werden kann.
Nach seinem Austritt aus dem Turbinenhaus ist der Unter-
wasserkanal im Bereich des Vorplatzes tberdeckt und
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sodann bis zum Lontsch offen gefiihrt. Er verbreitert sich
allmahlich in seinem untern Teil zu einem 5 m weiten
Becken, in dessen Auslauf ein gemauertes Ueberfallwehr
eingebaut ist. Dieses Becken steht mit einem im Maschinen-
saal angebrachten Schwimmerschacht in Verbindung; die
Ueberfallhshen bezw. die Wassermengen werden daselbst
unter Beniitzung
eines Limnigraphen
registriert. Dierechte
Kanalmauer ist als
Flussmauer ausge-
bildet, wogegen die
linke sanft in die
Uferliniedes Lontsch
ibergefiihrt ist. Bei
der grossten Wasser-
menge von 10 "
in der Sekunde be-
tragt die maximale
Geschwindigkeit im
Unterwasserkanal
etwa 2 m bei einer
Wassertiefe von rd.
2 m.

DieMaschinenfun-
damente sind unter
sich zu einem gros-
sen, unterhalb der
Generatoren von
einem  Lingsgang
durchbrochenen Be-
ton-Monolithen ver-
einigt. Das Funda-
ment der Trenn-
mauer zwischen Ma-
schinensaal und Schalthaus bildet die eine Langswand des
Transformatorenraumes und ist durch Oeffnungen durch-
brochen, die als Verbindungsginge zwischen dem Erd-
geschoss des Schalthauses und dem Transformatorenraum
angeordnet, fiir den Abzug der warmen Luft aus letzterem
dienen. Das Schalthaus ist mit Ausnahme des siidlichen
Fligelbaues, der im Untergeschoss-Badeeinrichtungen ent-
hilt, nicht unterkellert.

Der Maschinensaal ist mit einem steilen, mit Ziegeln
abgedeckten Satteldach versehen. Die eisernen, von der
A.-G. Bosshardt & Cie., Eisenwerk Nifels, erstellten Dach-
binder besitzen auf der Bergseite feste, auf der Lontsch-
seite bewegliche Auflager. Die holzernen Sparren sind an
ihrem obern Ende paarweise aufgehangt und die Firstpfette
ist als Fachwerktriger ausgebildet. Innerhalb des Giebels
zieht sich auf der ganzen Linge des Maschinensaales ein
holzerner Zwischenboden hin, in den vier grosse vom
Maschinenboden aus steuerbare Ventilationsklappen ein-
gebaut sind; oberhalb dieser Klappen sind Ventilations-
tirme mit festen Jalousien angeordnet. Die Untersicht des
Daches und des Zwischenbodens ist mit einer Rabitzdecke
verkleidet. Den Maschinensaal bestreicht ein Laufkran von
30 ¢ Tragkraft mit elektrischem Antrieb fir die drei Be-
wegungen, geliefert von der Maschinenfabrik Oerlikon. Die
Kranbahn besteht aus breitflanschigen I-Eisen.

Das Schalthaus ist zweistdckig und mit einem flachen,
als Terrasse beniitzbaren Dach abgedeckt; der ebenfalls
mit einem flachen Dach versehene Ausfiihrungsturm umfasst
drei Stockwerke. Drei Treppen und zwei Warenaufziige
vermitteln den Verkehr zwischen den verschiedenen Etagen
dieses Bauwerkes. In dem siidlichen Fliigelbau des Schalt-
hauses sind die sanitiren Anlagen, Bureauriume, Essraum
und Schlafstellen untergebracht. Der nordliche Fliigelbau
dient gegenwirtig zum Teil als Magazin und zum Teil als
Wohnung fiir den Obermaschinisten des Werkes. Die
architektonische Behandlung der Maschinenhausfassaden
wurde von den Architekten Kuder & wvon Senger in Ziirich
besorgt.

Der Regulierweiher.

Gemiss den mit der ,Lontschkorporation getroffenen
Abmachungen ist das Elektrizitaitswerk am Lontsch ver-
pilichtet, den unterhalb des Maschinenhauses gelegenen
Etablissementen der ,Lontschkorporation“ wihrend der
Arbeitszeit stets mindestens 1400 //sek Wasser zufliessen
zu lassen. Um dieser
Bestimmung  auch
wihrend den Zei-
ten, in denen das
Lontschwerk seinen
Betrieb auf weniger
als 1400 /[sek be-
schrankt, gerecht zu
werden, wurde un-
terhalb des Maschi-
nenhauses ein Wei-
her mit einem Fas-
sungsvermdgen von
5000 m3 angelegt,
der den erforder-
lichen Zuschuss zum
Betriebswasser lie-
fert.

Im allgemeinen
wird das Lontsch-
werk mit weitaus
grossern  Wasser-
mengen  arbeiten;
eine Wasserabgabe
aus dem Weiher
kommt indessen
wihrend den Mor-

Abb. 78. Die Zentrale des Lintschwerkes von der Bergseite. gen- und Mittags-

pausen in Betracht.

Der Weiher ist auf dem Gelidnde rechts vom Lontsch-
bach unterhalb des Maschinenhauses, zum gréssten Teil im
Einschnitt ausgefiihrt. Seine Fiillung geschieht vom Unter-
wasserkanal her mittels eines Diickers, der unter dem
Lontschbett als eiserne, in Beton eingebettete Leitung, am
rechten Ufer als
eingedeckte  Ze-
ment - Rohrleitung
von 0,80 2 lichter
Weite ausgeftihrt
ist. Am untern
Ende des Syphons
ist ein gemauertes
Becken mit Ueber-
laufaufKote 480,20
angeordnet, das
den Zweck hat,
die Gewalt des
beim Oeffnen der
Einlaufschiitze und
bei leerem Weiher
herausstromenden
Wassers zu damp-
fen, um Sohle
und Bdschungen
zu. schonen. Die
Weihersohle liegt

durchschnittlich

auf Kote 478,90;
bei normaler Fiil-
lung erreicht der
Wasserspiegel die Abb. 79. Unterwasserkanal mit Ueberfallwehr
Hohe der Ueber- und eisernem Messiiberfall-Aufsatz.
laufkante des Un-
terwasserkanals, Kote 481,60. Die Dammkrone des Weihers
liegt auf Kote 482,40 und ist durch einen mit Oberkante
auf Kote 481,60 angeordneten Ueberlauf unterbrochen. Der
Wasserabfluss wird durch eine Drosselklappe reguliert,
die in einem Grundablass eingebaut ist.
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DAS MASCHINENHAUS DES ELEKTRIZITATSWERKES AM LONTSCH

Architekten KUDER & VON SENGER in Ziirich

Photographie von Schisnwetter-Elmer in Glarus Aetzung von C. Angerer & Goschl, Wien

AN FREY, zORicw, 20585
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Sobald die Abflussmenge des Lontschbaches (seitliche
Zufliisse unterhalb des Klontalersees) unter 1400 //sek
heruntergeht, wird der Weiher gefiillt gehalten. Wenn auch
die Betriebswassermenge unter 1400 //sek sinkt, wird der
Grundablass soweit notig gedffnet, um den erforderlichen
Zuschuss zu liefern. Gegenwirtig erfolgt die Regulierung
des Grundablasses von Hand; es ist indessen eine auto-
matische Regulierung desselben in Aussicht genommen.

Disposition der Maschinenanlage.

Jede Druckleitung speist zwei Pelton-Turbinen zu je
6000 PS, sodass im ganzen sechs Stiick entsprechend
einer Gesamtmaschinenstiarke von 36 ooo PS zur Verfligung
stehen. Die Maschinengruppen sind horizontalachsig, zwei-
lagerig und laufen mit 375 Uml/min; das Turbinenlaufrad
sitzt fliegend am Ende der Generatorwelle. Die Genera-
toren haben angebaute Erregermaschinen.

Die Anlage war vorwiegend fiir die Uebertragung
von bedeutenden Energiemengen auf grosse Entfernungen,
d. h. fiir die Stromerzeugung unter den 27 ooco und 48000
Volt betragenden Fernleitungsspannungen zu disponieren.

Die Maschinen-

R spannung von 8000

I SEae S Volt, die zur Spei-

! s sung der nichsten

Umgebung dient,

erschien unter die-
sen Verhiltnissen
als eine durch die
Konstruktion be-
dingte, fur die
Hauptsache der
Energieabgabe je-
doch nichterforder-
liche Spannungs-
stufe, sodass zur
Vereinfachung der
elektrischen  Ein-
richtungen, Aggre-
gate zur Erzeu-
gung der Energie
unter 27 ooo bezw.
48000 Volt . ge-
schaffen  wurden
und zwar dadurch,

b8z— s : dass jedem Gene-
rator ein entspre-
Abb. 81. Versetzen eines Transformators chend dimensio-

nierter Erhéhungs-
transformator zu-
geteilt wurde. Diese Abhingigkeit der Erhdhungstransfor-
matoren von den Generatoren ist in der riumlichen An-
ordnung derselben zum Ausdruck gebracht, indem jeder
Transformator in unmittelbarer Nahe des zugehorigen Gene-
rators aufgestellt ist. Eine Eigentiimlichkeit der Anordnung
besteht darin, dass die im Souterrain des Maschinensaales
untergebrachten Transformatoren durch den Hauptlaufkran
bedient werden kénnen (Abbildung 81).

Wegleitend bei der Disposition der Schaltanlage war
der Grundsatz, die Hochspannungsschalteinrichtungen, so-
weit tunlich, raumlich zu verteilen und Vereinigungen von
Leitungen und Apparaten zu vermeiden. Damit die Be-
dienung trotz dieser raumlichen Verteilung von einem
Zentralpunkt aus erfolgen kann, sind simtliche Apparate,
die im normalen Betrieb 6fters oder rasch betitigt werden
miissen, mit Fernsteuerungen versehen. Die Einrichtungen
zur Fortleitung der an den Klemmen einer Generator-
Transformator-Gruppe abgegebenen Energie sind in deren
Nihe vereinigt, sodass die Anlage aus einer Reihe von
nebeneinander angeordneten Elementen besteht, von denen
jedes eine kleine Zentrale fiir sich bildet, d. h. jedes Teil-
stiick ist in der Lage, unabhingig von den anderen, fiir sich
die Energie zu erzeugen und abzugeben,

(Forts, folgt.)

vom Hauptlaufkran aus,

Die Irrenanstalt des Kantons Appenzell A.-Rh.

in Herisau.
Erbaut von den Architekten B. S. A. Rittmeyer & Furrer in Winterthur,
(Mit Tafeln 3 bis 6).

Der Kanton Appenzell A.-Rh. hat bei Herisau eine
neue Pfleg- und Heilanstalt fiir Irre erhalten, die Dank
der sorgfiltigsten Vorbereitungen durch eine Spezialkom-

‘mission im Vereine mit drztlichen Experten und mit den zur

Durchfithrung beigezogenen Architekten, in jeder Hinsicht
von Fachleuten und vom Laienpublikum als mustergiiltig
anerkannt ist und in unserem Vaterlande heute wohl un-
tibertroffen dasteht. Gestiitzt auf die wohldurchdachte Vor-
lage des Kantonsrates sowie den Beitrag eines hochherzigen
Gonners bewilligte die appenzellische Landsgemeinde vom
Jahre 1906 die erforderlichen Kredite und es konnte der
Bau in dem folgenden Jahre zur Ausfithrung gelangen.
Dem Betriebe wurden die fertigen Anlagen am 27. Oktober
1908 iibergeben.

Der Lageplan auf Tafel 3 orientiert tber die Ver-
teilung der einzelnen zur Anstalt gehdrenden Bauten,
wahrend die Bilder der Tafeln dieselben in ihrer Adussern
Erscheinung und teilweise auch in ihren Innenriumen zur
Darstellung bringen. Zur Orientierung tiber den Charakter
und die Abmessungen der Gebiude haben wir einzelne
derselben auch in Grundrissen und Aufrissen wiedergegeben.

Das reiche Abbildungsmaterial bezw. die Unterlagen
zu unsern Bildern und zu den erliuternden Textworten
verdanken wir dem freundlichen Entgegenkommen der aus-
fiihrenden Architekten, der Herren Rittmeyer & Furrer in
Winterthur.

Die allgemeine Verteilung der Gebaulichkeiten auf
dem Terrain war durch die hiigelige Beschaffenheit des-
selben und die bereits bestehenden Strassen und die Ka-
nalisation ziemlich gegeben. Die 12 Gebiude sind so an-
geordnet, dass ihre Fronten moglichst der Sonne entgegen-
sehn und dass von allen Gebiuden aus die herrliche Aussicht
genossen werden kann. Dabei steht an hervorragendster
Stelle, gegen das Dorf Herisau blickend, das Verwaltungs-
gebiude, an der nichsten Biegung der Ringstrasse das
Kiichengebidude mit eigener Zufahrtstrasse. Die Kranken-
hiuser liegen in zwei Gruppen; jene fir Frauen dem
Kiichengebiude, jene fiir Médnner dem Verwaltungsgebiude
genidhert. Die Lage der Miannerpavillons war bedingt durch
das an dieser Stelle etwas abschiissige Terrain, das die
Einrichtung heller Werkstattraumlichkeiten im Untergeschoss
ermoglichte. Den Gérten der Mannerhduser ist ein ein-
gefriedigter Arbeitshof vorgelagert fiir diejenigen Patienten,
fir welche die Arbeit im Freien wiinschbar ist, die man
aber nicht wagen darf ins offene Gelinde zu fiihren.
Zwischen beiden Krankenhausergruppen steht der Saalbau,
sodass der Besuch desselben auch weniger zuverldssigen
Elementen der Unruhigen-Hiuser gestattet werden kann.
Etwas abseits nach Westen liegen das Leichenhaus und hinter
dem Saalbau, mit eigener Zufahrt, weiter rickwarts die
beiden Stallgeb&ude.

Samtliche Gebdude, mit Ausnahme der beiden Stille,
sind an die Kanalisation angeschlossen. Eine Wasserring-
leitung ist im Anschluss an das Hydrantennetz der Ge-
meinde Herisau erstellt worden, sodass alle Hiuser bedient
werden konnten; ausserdem sind 7 Ueberflurhydranten
eingeschaltet worden. Fiir die Beleuchtung und zum Be-
wegen der Maschinen im Kiichengebiude wird vom Kubel-
werk elektrischer Strom geliefert. Die elektrische Beleuch-
tung ist aus leicht einzusehenden Griinden die einzig be-
friedigende fir Irrenanstalten. Verwaltungs- und Kiichen-
gebdude erhielten ausserdem noch Gaszuleitung.

Die Gebiude sind alle in massiver Ausfihrung. Die
hauptsichlich verwendeten Baumaterialien und Konstruk-
tionen sind Bruchsteinmauerwerk und Beton fir die Funda-
mente, Kellermauern und Umfassungsmauern der Erdgeschoss-
rdumlichkeiten aller Hauser. Die Kellermauern haben, soweit
sie sichtbar sind, eine Verkleidung in Schichtenmauerwerk
mit der vorziglichen Herisauer Nagelfluh erhalten. Die




	Elektrizitätswerk am Löntsch

